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Debatte in Genf .
Ter Völkerbund will nicht sich selbst ansgeben .

In französischen maßgebenden Kreisen bezeichnet man ,
wie aus Paris gemeldet wird , die Frage der Regelung des

italienisch - griechischen Konfliktes durch die Botschafterkonferenz
als vollkommen gelöst . Die offiziöse Presie äußert sich gleich -
falls sehr optimistisch . So schreibt der „ Matin " , die Verbin -

dung zwischen dem Völkerbundrat und der Botschafterkonferenz ,
die von Frankreich angeregt worden war , sei nunmehr her -
gestellt und dank ihr könne man auf eine schnelle und annehm -
bare Lösung der augenblicklichen Krise hoffen . Diese Meinung
wird allerdings nicht allgemein geteilt . So meint das „ Echo
des Paris " , der gestrige Beschluß des Völkerbundrates habe
die Lage nur noch verworrener gestaltet . Auch das oppositio -
nelle „ Echo National " stellt sich auf einen ähnlichen Stand -

punkt . Der Grund hierfür ist darin zu suchen , daß die eigent -
liche für den Völkerbund maßgebende Frage , nämlich seiner
eigenen K o m p e t e n z in der gestrigen Sitzung in Genf über -

Haupt nicht zur Sprache gekommen ist , und daß die italienische
Regierung bei ihrer Weigerung , die Kompetenz des Völker -
bundes anzuerkennen , geblieben ist.

Besonders scharf wendet sich das „ Journal des D6bats "

gegen die cheuchelei der offiziösen Preffe , die die öffentliche
Meinung systematisch verwirre .

„ Die Wahrheit — heißt es in dem Artikel weiter — wird dem
Volke verschwiegen . Frankreich darf heut « nicht die Exekution
Griechenlands zulassen , wie es 1914 die Exekution Serbiens durch
Oesterreich nicht geduldet hat . Kein Sophismus könne diese Pflicht
aus der Welt schaffen . Frankreich spiele die Rolle Deutschlands vor

Ausbruch des Krieges , wenn es behaupten wolle , daß es sich ledig -
sich um einen lokalen Konflikt handle . Es fei nicht schwer , die zwei -
deutige Haltung der Regierung zu erklären . „ Das italienische Ka -
binett hat versucht , die Besetzung K o r f u s mit der B e -

setzung der Ruhr in Verbindung zu bringen , und zu verstehen

gegeben , daß es uns Verlegenheiten in der Repara -

tionsfrage bereiten würde , wenn wir es nicht unterstützten .
Voincars hat sich, wie es scheint , einschüchtern lassen . Wenn diese .
Annahme zutrifft , wie wir befürchten , so hat die Regierung einen

Fehler von außerordentlicher Bedeutung begangen . Wenn wir diese
Theorie nicht widerlegen , dann geben wir der ftcmzösisch - belgischen
Aktion einen Charakter , den sie nicht hat und nicht haben darf . Solche
diplomatische Handelsgeschäfte sind unheilvoll , mo -

ralisch ebenso wie materiell . Wenn die Regierung ihre Volisit nicht

ändert , schädigt sie die Interessen Frankreichs aufs schwerste . Fortan
werden die kleineren Mächte , die uns befteundet sind , die Emp -
findung hoben , daß sie bei einer Gefährdung ihrer Rechte nicht auf
Frankreich , sondern auf England rechnen müssen . Nicht einmal auf
den Dank Muffosinis dürfen wir rechnen , denn er wird unseren
Zweck verachten . Mit . unserem Handeln ruinieren wir die Politik
der letzten fünf Jahre , und unser « Isolierung ist gewiß . "

Soweit nun die Haltung Italiens in Betracht kommt , ist
eine Erkläruna Mussolinis gegenüber dem Sonderbcricht -
erftattcr des „ Matin " von Interesse , die seine Bereitwilligkeit
zeigt , sich dem Spruch der Botschafterkonferenz zu
fügen . Diese Erklärung wird bezeichnenderweise von einem

bestigen Angriff gegen den Völkerbund begleitet . „ Glauben
Sie mir — erklärte Mussolini — , nichts wird mich dazu
bringen , zurückzuweichen oder ein Kompromiß mit der natio -
nalcn Ehre anzunehmen . Wir werden nicht zugeben , daß der

Italien zugefügte Schimpf in der Völkerbundversammlung
diskutiert und abgeurteilt wird . " Armer Völkerbund . . . .

Tie Zuständigkeit des Völkerbundes .

Genf , 7. September . ( MTB . ) Obgleich der Völkerbundrat b«-

schloß , die Entscheidung über die Frage der Zuständigkeit des Völker -
blindes im griechisch - italienischen Konflikt einer späteren Sitzung vor -

zubehalten , galten die wichtigsten und interessantesten Darlegungen
der einzelnen Redner der grundsätzlichen Stellungnahme zur
Zuständiqkeitsfrag «.

Nachdem Salandra erklärt hatte , daß man die Frag « der

Zuständigkeit offen lassen müsse , begnügte sich P o l i t i s mit der

Feststellung , daß über diese Frage für seine Regierung kein Zweifel
bestehe und daß sie hierüber den Beschluß des Rates abwarte , dem

sie sich unterwerfe .
5) a n o t a u x appellierte an den versöhnlichen Geist unter den

Raismitgliedern und erklärte , ohne di « Zuständigkeitsfrage zu er -
wähnen , daß er an die Möglichkeit einer Verständigung glaube .
Wir müssen einen Weg der Versöhnung um so mehr \ udyen , als wir
von leiten der italienischen Regierung Erklärungen besitzen , die die

. Hoffnung zulassen , daß die Annahme von Sanktionen durch die
griechische Regierung die wünschenswerte Lösung beschleunigen wird ,
und die griechische und die italienische Regierung haben wiederholt
erklärt , daß nach ihrer Ansicht keine Kriegsgesohr bestehe .

Lord Robert C e c i l - England führte im wesentlichen folgendes
\ aus : Gestern hat der italienische Vertreter die Frag « der Zuständig -

keit des Rates aufgeworfen . Das ist fein gutes Recht . Der Rat
wird das zweifellos in einer seiner nächsten Sitzungen prüfen . Ich
lege aber Wext darauf , weiter zu erklären , daß in den Augen der
britischen Regierung die Zuständigkeit des Völker -
bundes nicht angezweifelt werden kann . Die Ziffer 15
des Paktes drückt sich klar darüber aus .

Den tiefsten Eindruck auf die Versammlung machte die Red -

H y m a n s - Belgien über die Frage de ? Zuständigkeit . Er erklärte

u a. : „ Es ist dies eine äußerst ernste Frage . Wenn wir also hierüber

eine Debatte führen wollten , würden wir eine Unvorsichtigkeit be -

gehen . Niemand von uns wird das wagen wollen . Aber es ist

wahrscheinlich, daß der Rat diese Frage zum Gegenstand einer gründ -

sichen Untersuchung machen wird . Ich hege für den bedeutenden

tt alienischen Staatsmann , der hier im Rate sitzt , die tieffte und ehr -

furchtsvollste Achtung . Immerhin ist es für mich eine Gewissens -

Pflicht , hier zu erklären , daß ich zu meinem lebhaften Bedauern mich

! nicht der Auffassung des Herrn Salandra über die Unzuständigkeit
! des Nölkerbundrates anschließen kann . Nach meiner Ansicht sind
! Artikel 12 und 15 des Paktes klar und entschieden . Ihre An -

wendung in dieser Frage ist sicher . Ich sehe in diesen Artikeln für die
kleinen Länder wertvolle Garantien , die nach meiner Ansicht die
Grundlage des Paktes bilden . Das Interesse der kleinen Staaten ,
die Wahrnehmung der Grundsätze , auf denen der Völkerbund beruht ,
erfordern eine wachsame Anwendung dieser Regeln , die die Grund -
läge einer neuen internationalen Ordnung find , auf die wir die größte
Hoffnung gesetzt haben . "

B r o n t i g - Schweden erklärte unter anderem : „ Ich Hab « den
lebhaften Eindruck , daß die zahlreichen und bedeutenden Elemente ,
die auf eine neue Aera aus Grund der Schaffung des Bölkerbundes
rechneten , unsere Beratungen mit leidenschaftlichem Interesse ver -
folgen und in großer Sorge ihre Ergebnisse erwarten . Ich muß
auf das formellste darauf hinweisen , daß es ein « lebenswichtige
Frage für den Völkerbundrat ist , eine Lösung zu finden , die einer -

'
seits zur sofortigen Räumung des besetzten Gebiets
führt , und andererseits nachdrückliche Garantien für die Wiedergut -
machunq des begangenen Verbrechens bedeutet . Was die Zustän -
digkeitsstage betrifft , schließe ich mich völlig den beredten Worten
des belgischen Vertreters an . "

Salandra erwiderte auf Hymans Rede mit folgenden Aus -
führungen : Ich vertrete das neue Italien , das am Siege beteiligt
war und das ihm das Leben von 600 099 seiner besten Kinder ge -
opfert hat , das Italien , das vor allem auf sein Prestige und sein «
nationale Würde Wert legt . Aus diesem Grunde mnß ich bei meiner
Ansicht beharren in dieser Fraae . die eine Frage des nationalen

Prestiges und der nationalen Würde ist und in der Italien sich
. nicht der Entscheidung des Bölkerbundes unterwerfen kann , vor

dessen Autorität ich im übrigen die größte Ehrfurcht hege . Es
! handelt sich nicht um irgendeinen Zwischenfall , wie er im Artikel 15

| des Paktes ins Auge gefaßt wird , sondern um ein politisches Ver -
brechen , das gegen Italien begangen wurde und für das es Wieder -

gutmachung und Strafe fordert . Uebrigens ist der Augenblick für die

Erörterung der Zuständigkeitsfrage nicht geeignet . Der Rat wird
> sie erörtern , sobald er es für gut hält . Herr Hymans hat von den

kleinen Staaten gesprochen , aber in diesem Falle handelt es sich um
eine Frag « zwischen einer Großmacht m? d einem kleinen Staate .

Hymans und Branting vertreten glücklicherweise Staaten , in denen
der Mord kein politisches Mittel ist . Ihre Länder kommen also nicht
in Frage . Sie haben in ihrer Eigenschaft als Kleinstaaten mit dieser

i Angelegenheit nWts zu tun . Ich rri eherhole , daß ich mich der
Stimme enthalte . Ich widersetze ntich nicht der Mitteilung des ersten

i Teils der von Quinones de Leon vorgeschlagenen Textes , aber ich
enthalte mich jeder Abstimmung , damit man nicht glckstben kann , daß

�
ich mich in irgendeiner Weise von meinem Standpunkte abwende .
Was die Kompetenzfrage betrifft , so bleibt meine Meinung
über diese Frage unverändert .

Der Präsident des Rates , Ishii , schloß die Sitzung mit folgenden
Worten : „ Die Frage der Zuständigkeit des Rates bleibt noch zu
prüfen , sie ist ein « der wichtigsten juristischen Fragen . Ich ersuche

infolgedessen meine Kollegen , sich auf eine spätere Sitzung zu ver -

« wen . "
In unterrichteten Völkerbundkreisen nimmt man über die

weitere Entwicklung des griechisch - italienischen Konflikts vor dem
! Völkerbund an . ' daß der Völkerbund die Frage der von Griechen -
I land zu leistenden Entschädigungen und Wiedergutmachungen vor -

läufig der Botschafterkonferenz überlassen werde , während
! die Frage der Zuständigkeit des Rates dem Internationalen

Ständigen Gerichtshof im Haag überwiesen werden

dürste . _

Zum hollanöiscben Regierungsjubiläum .
Anläßlich des 25jShrigen Regierungsjubiläums der Königin

Wilhelm , ine von Holland ließ der Reichspräsident
durch den Gesandten im Haag , Freiherrn v. Lucius , der Königin

ein Handschreiben überreichen , in dem insbesondere auf die segens -

reiche Liebcstätigkeit ihres Landes während des Krieges und nach

dem Krieg « hingewiesen wird . Ferner ließ der Reichspräsident dem

niederländischen Gesandten , Baron G e v e r s , durch den Chef seines

Bureaus , Ministerialdirektor Meißner , am Donnerstag nachmittag

seine Glückwünsche aussprechen . Der Reichskanzler Dr . S t r e f e -

mann und Gemahlin , der Stoatsiekretär im Auswärtigen Amt

Freiherr v. M a l tz a n und andere höhere Beamte des Auswärtigen
Amts fanden sich in der niederländischen Gesandtschaft ein , wo zu

Ehren der Königin ein Empfang der niederländischen Kolonie

stattfand .

Der Dollar steigt weiter .

Allgemeine Flucht vor der Papiermark .
Das Kennzeichen des heutigen Devisenmarktes war

stark « Verwirrung und größte Schwankungen . Das Er -

reichen einer Trillion schwebender Schuld wirkte für die Beurteilung

der Mark natürlich sehr ungünstig , während die neue Devisenver -

ordnung über die Schaffung eines Devisenkommissars bis 1 Uhr noch

in der Schwebe war . Ueberdies ist auch burckj die geringe Zuteilung

der Devisenbedarf auf das äußerste angeschwollen . Die Ankündi -

gung der G a l d m a r k wird an der Börse begrüßt , doch drückt dieser

Umstand einstweilen noch weiter auf die Mark . Gerüchte , die die

Börse durchschwirren , üben einmal nach dieser , einmal nach jener

Seite « inen Einfluß auf die Gestallung des Dollars aus . Heute

morgen setzte der Dollar mit 45 Millionen ein und steigerte sich

bis �1 Uhr auf 53 —58 Mllimien . Späterhin wurde er wieder mit

45 —50 Millionen angeboten . Geschäft - wurden jedoch zu diesen

Kursen kaum abgeschlossen . Man wartet ab , doch dürfte der An -

stürm bei der amtlichen Festsetzung wieder beträchtlich sein .
Der Effektenmarkt folgt einstweilen den aufwärtsstrebenden

Devisen . Die Flucht aus der Papiermark ist allge -
mein und ein Rückschlag dürft «, wie man in Börsenkreisen glaubt ,

nicht ausbleiben . Aber trotzdem trat auch die Spekulation zu Beginn
der Börse mit starken Käufen auf den Markt .

Uebergolölöhae e « Sergarbeiter ?
Don Lothar Erdmann .

In den letzten Wochen taucht in der Press « wiederhott du
Behauptung auf , daß die Löhne in einer Reihe von Beruftn
die Friedenslöhne überschreiten . Der deutsche
Arbeiter stehe sich sogar jetzt teilweise besser , als seine Arbeits -
kollegen im Ausland . Die letztere Behauptung ist für frühere
Perioden des öfteren widerlegt worden , zuletzt im „ Korrespon -
denzblatt " des ADGB . vom 9. Juni , wo die in Berlin und
Wien ( März 1923 ) und Zürich ( Januar 1923 ) gezahlten Löhne
in 13 Berufen miteinander verglichen wurden . Der Vergleich
ergab , daß die Löhn « in Wien mit einer Ausnahme , in Zürich
durchweg über den deutschen Löhnen standen ; bei der Unter -
suchung des Realwertes der Löhne ( im Vergleich mit
dem Lebenshaltungsindex ) ergab sich für den Maurer in Der -
lin ein Wochenlohn von 28,67 , in Wien von 29,72 , in Zürich
von 38,15 Frisdensmark . Für eine weiter zurückliegende Zeit
für Juni 1922 hat der Internationale Gewerkschaftsbund den
Lohn eines Maurers in Deutschland auf 29 Schilling , 19 Cent ,
in England auf 71 Schilling und 19 Cent berechnet . Für die
Gegenwart läßt sich ein Vergleich der Auslandslöhne mit den
deutschen Löhnen erst ziehen , wenn vergleichbares Material
vorliegt . Die Behauvtimg , daß die Löhne der deutschen Ar -
beiter die Weltmarktlöhne überschreiten , beruht aber auch nicht
auf stichhaltigen Lohnvsrgleichen , sondern auf irrigen Ver -
gleichen der Steigerung der deutschen Löhne mit dem Steigen
des Dollarkurses und des Lebenshaltungsindex .

In einem Aufsatz „ Die Kohlenfrage als Zentralproblem
der deutschen Wirffchaft " ( „ Berliner Tageblatt " , 39 . August
1923 ) hat Dr . James Rubinfeld ausgeführt , daß die Lohnfest -
setzung für die Hauer in Oberschlesien ( 5 974 684 M. für die

Woche vom 29 . bis 26 . August ) „ bei einem Dollarkurse von
4,65 Millionen Mark . . . auf einer Grundlage von über
8 Goldmark vorgenommen wurde . . . . In Gold berechnet
stellt sich vielfach der Lohn sogar auf das Vierfache der Vor -

kriegszeit . " Rubinseld geht dabei von einem Lohnsatz von
3,83 M. einschließlich Versicherungsbeiträge je Mamt und

Schicht im Jahre 1913 aus .

Schon die Feststellung des Ausoangslobns ist tendenziös .
Der Durchschniftsverdienft von 3,83 M. im Jahre 1913 ist er -
rechnet für ganz Oberschlesien ; auch die niedrigen Löhne im

Plesser und Rybniker Bezirk sind in die Berechnung ein »

bezogen .
Die Berechnung von Dr . Rubinfeld fußt aber auch gar

nicht auf diesem Lohnsatz , sondern auf dem Lohnsatz einer

bestimmten Grubenverwaltung Oberschlesiens , und zwar auf
dem Lohn , den sie ftir eine Absatztonne im Jahre 1913 zahlte .
Der Lohn betrug 4,59 M. Gefördert wurde im Jahre 1913

je Mann und Schicht 997 Kilogramm ( im ganzen Revier 1989

Kilogramm ) ; das ergibt einen Reallobn von 4,49 M. je Schicht .
Im Durchschnitt der letzten zwölf Monate wurden in dieser
Verwaltung 516 Kilogramm ( im ganzen Revier 549 Kilo -

qramm ) je Mann und Schicht gefördert . Der Durchschnittslohn
( 29. - 26. August 1923 ) betrug 5 974 694 M. Der Lohn je
Absatztonne betrug demnach bei einer Tagesleistung von 549

Kilogramm 9 499 999 M. Der Lebenshaltungsindex vom
27 . August , also der Woche , in der der Lohn zur Auszahlung
gelangt , betrug 1 183 434 M. Der Reallohn je Schicht ergibt
4,29 M.

Der Reallobn je S ch i ch t ist also nach dieser Berechnung
beute noch um 29 Pf . geringer als 1913 . Es fft von Juteresse

festzustellen , daß bei einem Durchschnittslohn von 5 974 694 M.
der Steigerungssatz 1 139 221 M. betrug . Er blieb sowohl
hinter der Meßziffer des Dollarkurses , wie hinter dem Lebens -

haltunasindex zurück ; erstere betrug für die Woche vom 29 .
bis 25 . August 1 189 562 M. . letztere 1 183 434 M.

Wenn man die gleichen Berechnungen zugrunde legt und

die verminderte Tagesleistung berücksichtigt , so ist allerdings
der Reallohn je Tonne erheblich höher als vor dem Kriege .
Er ist nach dieser Berechnung von 4,59 M. auf 8,31 M. ge¬
stiegen . Mit anderen Worten : Der Anteil der Löhne an den

Produktionskosten ist erheblich gestiegen und gefährdet die

Rentabilität .
Der Auffatz von Dr . Rubinfeld erweckt aber den Anschein ,

als ob die Bergarbeiter in Oberschlesien diese „ Uebergoldlöhne "
tatsächlich in die Hand gedrückt bekämen . Davon ist natürlich

gar keine Rede . Di « Bergarbeiter bekamen mit ihren
5 974 694 M. für die Woche vom 29 . bis 26 . August , die sie

günstigstenfalls am 27 . oder 28 . ausgezahlt bekamen , keinen

Deut mehr oder weniger als 4,29 M. Friedenswährung . In

der Woche , in der sie für dieses Geld Einkäufe machen mußten ,
stieg der Dollar von 4 956 999 M. auf 8 169 999 M. , d. h. um
69 Proz . Die Preise entfernten sich von Tag zu Tag von dem

der Lohnvereinbarung zugrundeliegenden Index . Es ist leider

nicht mehr richtig , daß . wie Dr . Rubinfeld behauptet , die

Reichsindexziffer regelmäßig unter dem Dollar ist . Das war

einmal . Am 29 . und 27 . August stand die Reichsindexziffer
über der entsprechenden Meßziffer des Dollars . Die Berg -
arbeiter in Oberschlesien hatten also nicht etwa einen glänzen -
den Lohn in Händen , sondern mußten schleunigst für die Be -

schaffung ihres täglichen Bedarfs sorgen , wenn ihnen nicht der

Lohn der vergangenen Woche , mit dem sie die wachsende
Teuerung der neuen Woche zu bezahlen hatten , unter den

Händen zerrinnen sollte .
Es ist ein bei den Unternehmern beliebtes Verfahren , die

steigenden Löhne für die steigenden Kohlenpreise allein verant -

wörtlich zu machen . Es müsse bei gleichem Verdienst länger
garbeitet werden . Auch Dr . Rubinfeld fordert „ Doppel - und



. JlebrSdjitfytat im Bergbau ' . Natürlich bei gleichem Lohn .
Es sei deshalb daran erinnert , daß , während die Steigerung
der Hauerdurchschnittslöhne von 1914 bis zum
Oktober 1922 das 129fache betrug , in der gleichen Zeit die

Preise der Ruhrfettfördcrkohlc um das 429fache und
die Preise für Stückkohle und Nußkohle um das 4 89fache
stiegen . Im Juli 1923 stellte sich eine Tonne Fettförderkohle
beim Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat auf 1 126 742 M.
oder 93895malsooiel wie im Frieden : eine Tonne Gas -

stückkohle auf 1 489 316 M. oder das 196 379 fache des Frie -
denspreises : eine Tonne Ätagernußkohle auf 1 796 277 M.
oder das 97 591fache gegenüber 1913 . Gleichzeitig war der
Dollar nur um das 84 186fache gestiegen . Die Durch -
schnittslöhne der Hauer und Schlepper im Ruhrgebiet ,
also der bestbezahlten Arbeiter , waren einschließlichdes
Soziallohnes aber im Juli nur um das 28339 -

fache gestiegen . Diese Zahlen sprechen für sich selbst . Für
den August liegen die Zahlen noch nicht vor .

Vielleicht hat sich bei der allgemeinen Tendenz zu Welt -

Marktpreisen , die bei der Kohle bekanntlich schon überschritten
wurden , der Anteil der Löhne an der Preisbildung erhöht .
Denn natürlich müssen auch die Löhne mit dem Index für
Lebenshaltungskosten , der mehr und mehr dem Dollarturs sich
anpaßt , gleichen Schritt halten , wenn anders nicht eine Sen -

kung der Preise auf Kosten der Gesundheit der Arbeiter vor -

genommen werden soll . Jedenfalls sind nicht die Löhne
die Ursache dieser verhängnisvollen wirtschaftlichen Eni -

wiiklung , sondern die rücksichtslose Profitjägerei
jener Kreise , die sich jetzt über die angeblichen „ Uebergoldlöhne "
der Bergarbeiter beschweren .

Die Reüe öes Reichskanzlers .
In seiner Rode vor den ausländischen Pressevertretern , deren

Anfang wir im Morgenblatt veröffentlichten , führte Reichskanzler
Dr . Stresemonn weiter aus :

Wo sind die Staatsgrenzen fest geblieben , wie sie ernst waren ,
wo ist der Friede , der eine lange Entwicklung der Völker gewähr .
leistet , auf den jedermann fest bauen könnte , so daß er sagen könnte :
ich weiß , ich werde die nächsten 19 Jahre in Frieden leben ? Dieses
Zeitalter gleicht jenem , das . Goethe in dem letzten Gesänge von
„ Hermann und Dorothea " besungen hat , wo der Besitz sich trennt «
vom alten Besitzer , wo «r davon spricht , daß di « Grundgesetze sich
lösen der festesten Staaten , imd di « Frage auswirft , ob auch der
Deutsche dieser fürchterlichen Bewegung folgen werde .

Für das deutsche Volk lassen Sie mich sprechen , für das
deutsche Volk , dessen politischer Führer zu sein ich in dieser Zeit
berufen bin . Ich habe zu Ihnen schon einmal sprechen können an
dem Tage , an dem ich das Kanzleramt übernahm . Da habe ich
denen von Ihnen , die

vielleicht nur das neue Deutschland kennen ,
i . nb nicht nur das alte , vor Augen geführt die Mahnung , uns zu
sehen , wie mir waren und wie wir sein können und uns
nicht nur zu sehen , so. wie wir jetzt sind , unter all den Schwierig .
keiten , die wir 8 Jahre hindurch haben ertragen müssen . Dieses
deutsche Volk der Gegenwart hat unendlich viel in sich aufgenommen
an Schmerzen und Leiden so wie kaum je ein anderes Volt aus
Erden . Und es denkt an seine große Vergangenheit , und es hat
ein Recht dazu , denn schämen würde ich mich als Deutscher , wenn
ich nickt stolz wäre aus die Vergangenheit meines Volkes . Wer
mir zumutet , die große Vergangenheit meines Volkes zu schmähen ,
und ihr die Größe nicht zuzugestehen , den würde ich ansehen als
jemand , der mir zumutet , meine Eltern zu verleugnen und mich
nicht dessen zu freuen , was in meinem Blut , in meiner Familie .
in meinem Namen an Großem ist . Menden Sie sich nicht an die¬
jenigen , dt « Deutsche sind und die keine Ehre als venlsche im Leibe
haben . Sie können als Vertreter anderer Nationen nur dann
Deutsche richtig verstehen , wenn diese das Nationolgefühl
verkörpern , als Vertreter eines heute schwachen , eines ohn »
mächtigen , eines machtlosen Deutschlands . Gewiß , wohl gibt es da

viele Deulsche , die tief niedergedrückt sind .
die da denken an die Worte , die heute vielleicht klingen , als wären
sie für Deutschland gesprochen , in denen es heißt , daß die Götter
ihr segnendes Auge von ganzen Geschlechtern wenden , weil sie im
Entet die forterbenden Züge des AnHerrn zu sehen vermeinen . In
diesen forterbenden Zügen des Ahnhervn liegt deutsche Kultur ,
liegt deutscher Geist , liegt deutsches Staatsleben , liegt

Zweierlei Menden .
Von T e h a t e h a.

Wir bekommen in Fulda einen Trupp Ausgewiesener in den

Wagen . 176 Personen aus St . Goarshausen , Caub usw . Sie alle

hatten Knall und Fall die Heimat verlasien müsien . Vom Wickel -
kind bis zum Jubelgreis waren sie in einer Abteilung vereinigt , um
in Gernsrode eine neue Heimat aufzusuchen .

„ Mutter , kommen wir heut noch wieder heim ? " fragte ein vier¬

jähriges Kind .

. Ich hob Dir ja schon ein paarmal gesagt : nein . Heut nicht und

morgen nicht , lange njcht . "
. Auch zu Weihnachten nicht ? " Zwei bange Lugen blicke « fra¬

gend di « Mutter an .
„ Wer weiß , vielleicht sind wir dann daheim , wer weiß . "
Di « Männer greifen nun das Thema auf : „ Ach , bis Weih -

nachten sind wir längst wieder am Rhein . " Sie blicken mich
fragend an :

„ Nach menschlichem Ermessen doch wohl ja, " antworte ich
tröstend .

„ Wo mag jetzt Minka sein ? " fragt «in Jungs .
. Die wird wohl schon schlafen . " Beneidenswerte Jugend , die

weiter keine Sorge hat , als wo die Katze jetzt ist .
Dann packen die Alten aus . Ihre Koffer sind bunt durchein -

ander gewühlt . Man hat ihnen nur zwei Stunden Zeit gelassen .
Sie durften nichts mitnehmen , keine Wäsche , kein « Kindersachen ,
nichts , nichts .

Imn « er wieder quälen die Kinder mit Fragen noch dem Daheim ,
sie wühlen unbarmherzig in der Wunde .

Es sind Eisenbahner , die am Montag des Schicksal ereilte . Merk -

würdig nur , wie die Leute dazu koimnen , auf Erzberger zu schimpfen .
. Hätte der nicht unterschrieben , dann wären die Franzosen nicht

so ftech geworden, " sagten sie.
Woher diese Leute ihr Urteil haben , ist bei der Einstellung der

ländlichen Presse leicht zu erklären .
Sie hörten dann von mir davon , daß gerade Erzberger das Beste

gewollt hat und daß ihnen ihr Schicksal vielleicht erspart geblieben
wäre , wenn wir Erzberger und Rathenau noch hätten .

Weinend erzählt mir ein alles Mütterlein , daß sie noch nicht
einmal von ihren Kindern Abschied nehmen konnte .

Mir gegenüber hat eine Frau ein Kind an der Brust , das sie
so mit hat , wie sie es aus dem Korb nahm . Es sind brav « Leute .

Kurz vorher hat man ihnen noch 33 Frank pro Tag geboten ,
wenn sie daheim französische Dienste tun wollen . Denkt darüber nach
Ihr Menschen in der Etappe : Das waren 25 Millionen für einen

Tag . Und sie haben Rein gesagt , sind ihrer Heimat nicht untreu

geworden für »in « Milliarde im Monat .

deutsch « Hingabe an die Autorität in ihrer Eigenart , die
für die Menschheit unbedingt ebenso notwendig ist wie die anderer
Völker . Heute , wo es uns manchmal vorkommt , als drängten

auch bei uns große revolutionäre Bewegungen
an die Oberfläche , di « uns auch zu Entwicklungen hinführen , die nicht
nur für Deutschland verderblich wären , sondern di « ihre Verderb -
lichkeit auch über unsere Grenzen hinausführen
würden —

heute handelt es sich für das deutsche Volk darum , ob es endlich
zu wirklichem Frieden kommen kann , oder ob für das deulsche
Volk der Friede nur die Fortsetzung des Krieges mit anderen

Mitteln sein soll .
Ich glaub «, was wir über die Aufgaben des deutschen Volkes in
dieser Gegenwart denken , habe ich klar und deutlich in der Erklärung
des Kabinetts im Reichstag , in der Rede vor dem Deutschen In -
dustrie - und Handelstvg und in der Rede in Stuttgart zum Aus -
druck gebracht . Es hier zu wiederholen , dessen bedarf es nicht , da
Sie selbst mit so freundlicher Anteilnahme dieser Reden gedacht und
ihnen ein weitgehendes Echo gegeben haben . Schließlich löst sich
alle Politik in wenige groß « Grundgedanken und Grundsätze auf .

Wenn ich noch einmal in diesem Augenblick auf Goethe hin -
weisen darf , so denke ich da an ein Wort , das er einst in einem

großen Kriege geschrieben hat :

„ Nachgiebigkeit bei großem Millen . "

Nachgiebigkeit bei großem Willen ! — Das möchte ich hinstellen als
das Sinnbild der Politik , die ich zu führen habe . Nachgiebig -
keit in allen materiellen Dingen . Nicht dadurch ist ein Volt

groß , daß es reich und begütert ist , daß es hungert und im Elend ist ,
groß ist ein Volt durch die sittlichen Kräfte , die es aufbringt .

Nachgiebigkeil in materiellen Dingen , ober llnnachgiebigkeit in
der Verteidigung des deutschen Bodens , die nicht einen Stein

von deutschem Boden lasten wird —

diese Nachgiebigkeit auf der einen und die Unnackgiebigkeit auf der
anderen Seite , das i st d i « Politik , die ich will , zu der ick mich
bekenne . Venn Deutschland die Grenzen behält , aus die wir ein

Recht haben , die Souveränität , die uns verbürgt , dann wird es

auch bereit fein , dasjenige zu leisten , was man bilngerweise von uns

» erlmcqen kann . Wenn die Welt sich den Frieden wiedergeben will ,
wenn sie sich darüber klar ist , daß es schließlich in diesem großen

Zeitalter nicht nur geht um di « Beziehungen von einem Volk zum
anderen , sondern schließlich um eine Idee , di « mehr ist als die

Phrase , um «ine Idee europäischer Kultur , um eine Idee der Mensch -

heitsentwicklung , dann werden die Staatsmänner , die ihre

Zeit begreifen und wiflen . um ums es sich handelt , auch

schließlich diesen großen Gedanken sich zuneigend sich verpflichtet

fühlen

ihrerseits die Hand dazu zu bieten , den endgültigen Friede » '

zu schließen , zu dem wir bereit find , den herbeizuführen ich als

erste Ausgabe des Kabinetts betrachte ,
das meinen Namen trögt . In diesem Bestreben und in dies « «

Kampf , «inen Frieden herbeizuführen , der über die Beziehungen .
die zwischen uns und anderen Ländern , die einst nicht von Haß und

nicht von Neid «füllt waren , hinaus europäisch « und Mensch -

heitsideen in sich faßt , « bitte ich Ihre Unterstützung . Ich darf

mich dieser Unterstützung rühmen nach der freundlichen Aufm « ? -

samkeit , die Sie den Kundgebungen zugewendet haben , die ich als

Kanzl « des Deutschen Reiches in meinen Reden zum Ausdruck

bringen tonnt «. Ich darf Sie bitten , dieses freundliche Intereste
dem deutschen Volk «, der deutschen Regierung und mir zu erhalten .
Ich bitte Sie nicht um einen Verzicht auf Kritik , ich bitte Sie

nur um Objektivität , um «in objektives Erkennen besten ,
was hier in diesem Mitteleuropa , in diesem Deutschland vor sich

geht , ohne das und gegen dessen Willen schließlich dies « ganze Eni -

wicklung nicht vor sich gehen bann . In ein « Zeit , in der die Be -

Ziehungen der Völker sich verengt haben , in d « die IM d « Men -

sehen , die fremde Sonnen sehen , klein « ist als früh « , fällt Ihnen
eine ganz besond « s wichtige Aufgabe zu . Sie sind das geistige
Bindeglied . Sie sind die große Zentral « d « Uebermitttung geistiger
Gedanken , die eine Brück « schlagen üb « di « Landesgrenzen und
über den Ozean , jetzt , wo nicht mehr dem Einzelnen , wie das früh «
der Fall war , die Mögstchkett gegeben ist — wenigstens für uns trifft
das zu — di « Grenzen zu überschreiten und die Brücken zu be¬
treten . Und dorüb « . was die Presse m dieser Zeit tut , ob sie den

Frieden d « Welt herbeiführt oder den Haß der Welt verewigt ,
darüb « wird einst die Geschichte richten und dafür wird das Wort
aelten : d « Menschheit Würde ist in Eure Hand gegeben , bewahret
siel

Der oberste Gerichtshof In INoskau hat den Einspruch des

deutschen Eigentümers des Schiffes „ Merkur " gegen die Beschlag -
nahine abgelehnt . Der „ Merkur " ist seinerzeit von russischen Weiß -
gardisten verschleppt und widerrechtlich verkauft worden .

Wo bleibt da Euer Schamgefühlt , Ihr Wucherer , Devisen -
Hamsterer , feigen Aushungerer , die Ihr aus der Not ein Geschäft
macht ?

Vor jedem dies « Flüchttinge müßtet Ihr Euch in den Dreck v « .

kriechen .
In Erfurt stiegen sie um . In mein Abteil kamen zwei voll¬

gefressene Zeitgenossen übelst « Sorte , die mit Behagen über
Deutschlands Not sprachen wie über «ine selbstverständliche Sache .

Mit ihren Brillanten an den Fingern und d « ganzen Auf -
machung , ihrem Schimpfen auf alles , was ihnen das Handwerk
«schwert , konnte einem übel werden . In D« lin wurden di « beiden
im Auto abgeholt , während zur gleichen Zeit die Landsleut « vom

Rhein jedenfalls mühselig auf dem Weg nach Gernsrode unterwegs
waren .

Ein Rlinisterialttlaß für Vogelschuß . In den letzten Iahren
haben sich die Fälle d « Bogelstellerei bei uns «schreckend gemehrt .
In vielen Gegenden werden Vogelkunde von Unbefugten in ständig
wachsend « Anzahl errichtet . Tausend « von Dögci werden in zumeist
roher und widerwärtiger Weise zu Tode gequäll . Damit leidet die
Allgemeinheit einen großen Schaden , da die Vögel bis auf wenige
Ausnahmen di « nützlichsten Vundesgenosten des Menschen im
Kampfe gegen di « tierischen Schädlinge des Fruchtbaues und des
Waldes stni . Das Gesetz vom 8. Juni 1929 , das den Fang und
Abschuß nützlich « und fetten « Vögel untersagt , hat noch nicht
genügt , uns « « Dogefwelt auf di « Dauer zu sichern . Da viel « Kinder
infolge schlechter Leitung Verfolg « unser » Nutzvögel sind , « klärt
jetzt das preußische Kultusministerium in einem Runderlaß es für
notwendig , immer mied « in den Schulen und auf Elternabenden
auf den Nutzen der Vogelwelt und die strenge Bestrafung von
Uebertretungen hinzuweifen .

Japanische Baukunst . Di « Erdbebenkatastrophe in Japan hat
neben so unzähligen Menschenopfern und Zerstörungen von Riesen -
werten auch di « Vernichtung herrlicher Bauten zur Folge gehabt .
Die japanische Baukunst hat besonders in den Tempeln einen «igen -
artigen Stil entwickelt , dem die schönsten Werk « entstammen . Wie
Karl With in seiner in der Seemannschen „ Bibliothek der Kunst -
geschichte " erschienen „ Japanischen Baukunst " hervorhebt , ist diesen
japanischen Bauten «in « durchgehende Entwicklung nach der Breite
hin gemeinsam : nirgends hat man , wie es in den gotischen Domen
des Abendlandes am ausgesvrochensten ist , di « Wirkung nach der
Höhe gesteigert . Gewiß mag diese mit denn feinsten Geschmack durch -
»eführte Einbettung des Baukörpers in die Landschaft schon von der

Furcht vor Erdbeben mitbestimmt sein , da ja niedrige Bauten den
Erschütterungen wenig « ausgesetzt sind . So sind die japanischen
Häus « und ebenso die ausgedehnten Tempel - und Klösterkomplex «
in di « Natur «ingefügt und ziehen sich in lockerer Glied « unq vielfach
an waldig - hügeligem Gelände hin . Das Hauptgebäude des japa -
nischen Tempels ist das Kondo , die goldene Halle an di « sich das
Kodo , die Predigtholle , anschließt . Während sich in den buddhistischen
Gotteshäusern ein wahr « Märchenwald von Statuen befindet , wird
in den shintoistische� Tempeln nur da « heilig « Schwert und der hei -

Zuspitzung öer Kume - Jrage .
Wichtige Beschlüffe der südslawischen Regierung .
Belgrad , 7. September . ( WTB . ) Die Berichte über die Ver »

Handlungen mit Italien in der Frage von F i u m e lauten sehr
ungünstig , und man glaubt nicht , daß es zu ein « Derständigmig
kommen wird , so daß ein Schiedsspruch des schweizerischen Bundes -

Präsidenten unvermeidlich erscheint . Das Blatt „Politika " , welches
über die letzte Ministersitzung berichtet , führt aus , Italien maskiere
in seinen letzten Borschlägen den Wunsch , Fiume zu annektie -
r e n. Es müsse aber «in Fiume - Freistaat bestehen , wenn an der
Adria ein längerer Friede gewünscht werde . — Ministerpräsident
Pasttsch und Minist « des Aeub « n Nintschitsch wurden von dem

Beschluß der Regierung telegraphisch benachrichtigt . Vor dem Ein -

treffen ihrer Antwort wird der von der Regierung gefaßte Beschluß
der italienischen Regierung nicht bekanntgegeben w« den . Ausgehend
von dem Standpunkte , daß das gegenwärtige Gleichgewicht am
Balkan nicht geändert werden dürfe , beschloß die Regierung , in dem

italienisch - griechischcn Sireitfall Zurückhaltung zu bewahren
und die Entwicklung der weiteren Ereignisse aufmerksam zu ver¬

folgen , ihren Standpunkt aber jenem internationalen Forum , welches
mit der Entscheidung des Streitfalles betraut wird , bekanntzugeben .

England wartet ab .

London , 7. September . EE . ) Eine gestern abend ausge -
gebene offiziöse Note weist darauf hin , daß in offiziellen Kreisen
nichts von den Informationen der belgischen Presse bekannt sei , daß
ueneverhandlungen vorbctellet würden , um zu einem E i n-

vernehmen mit Deutschland zu gelangen . England habe

auch keine Anhaltspunkte , die die Verwirklichung dieser Möglichkeit
im Augenblick gestatten würden . Immerhin könne aus gewissen An -

zeichen , besonders aus d « letzten Stuttgarter Rede des deutschen
Reichskanzlers geschloffen w« den , daß Schritte zu einer

günstigen Lösung des Rnhrkonflikls unternommen

würden .

Rheinijche Währung !
Düffeldorf , 7. September . ( WTB . ) Der Direktor der Düsstl -

darf « Reichsbankfiliale und eine Reihe von V« tret « n der links -

rheinischen Gemeinden sind von der Rheinlandkommission nach

Koblenz gebeten worden , um dort an ein « Besprechung über

das Notgeld teilzunehmen . Diese Maßnahm « würde selbstoer -

ständlich nur ein Uebergang zu dem eigentlichen Ziel der Schaffung
einer rheinischen Währung sein . D « an sich wünschenswerte

Zustand ist bereits durch Besprechungen d « städtischen Finanzver -

wallungen untereinand « erreicht worden , indem in jeder rheinischen

Großstadt Notgeld d « anderen Städte ohne weiteres angenommen
wird . Damit « übrigen sich Maßnahmen der Rheinlandkommission .

Eisenbahner verurteilt l

Bonn , 7. Septemb « . ( WTB . ) Das Kriegsgericht in Bonn
verurteilte am 4. September 12 Eisenbahner des Betriebsamts

Euskirchen , weil sie ihre Pflicht als deutsche Beamte erfüllt hatten ,
zu Strafen von 3 Monaten bis zu 3 Iahren Gefängnis ,
einen Eisenbahner vom Bahnhof Dortum zu 6. « inen von Jünkerath

zu 3 Jahren Gefängnis und außerdem einen von ihnen zu einer

Geldstrafe von 399 999 M. Di « Beamte , die alle auf der Eifel »
strecke stationiert sind , sind schon in früheren Kriegsgerichtssitzungen
zu Strafen von einem Monat bi » zu drei Iahren Gefängnis ver -
urteilt worden .

Köln . 7. September . ( WTB . ) Am 4. Septemb « kam hi « ein

Transport von 38 Angehörigen ausgewiesener Eisen »
bahn er aus Bullay durch , darunter 17 Kind « , und am 5. Sep -
temb « ein Transport von 29 Angehörigen ausgewiesen « Eisen -
bahner , darunter , 8 Kind « aus Euskirchen und Bonn .

Essen . 7. September . ( WTB . ) Mittwoch und Donnerstag

erschien bei der Firma Krupp eine französische Kommission , die

die gesainten Werke einer eingehenden Besichttgung unterzog . Ge¬

rüchtweise oerlautet , daß die Krupp - Werke von den Franzosen besetzt
werden würden , wofür dos vor «inigen Tagen neueingetroffen «
Bataillon bestimmt sei.

Essen , 7. Septemb « . ( WTB . ) Die Zeche Langenbram
wurde vorgestern von Infanterie und Panz « autos besetzt . Di « Be¬

legschaft trat in einen Proteststreik . Die Kohlenhalden wurden

von den Franzosen mit Stacheldraht umzäunt .

( ige Spiegel bewahrt An aniteren Gebäuden , die zu ein « Tempel -
anlage gehören , seien der Stift « tempel , die beiden meist symmetrisch
angeordneten Glocken - und Trommeltürme , sowie der Schatzturm ,
die Bücherei und die Gabenhalle erwähnt . Priesterhäuser , Gasthaus
und andcre weltliche Gebäude kommen hinzu . Ein « eigenartige Prä -

gung verleilzen den Bauten di « Tore , die bald feierlich würdig den

Eindringling abwehren , bald mit prunkvoller Weihe zum Besuch ein -
laden . Mit ihren kräftigen Forben , ihren reich geschwungenen
Däch « n , dem prachtvollen Schnitzwerk haben sie ein « wundervoll

plastische Körperlichkeit . Die einfachen Innenräume . der Tempel sind
aus dem Jnnenraum des Privatbauses entwickelt worden und atmen
eine groß « Intimität und Fei «lichk «it . Diele dieser Wunder dürsten
der Vernichtung anheimgefallen sein .

15 Sekunden zu früh . Ein Irrtum von 16 Sekunden wird 699

Russen , 260 Polen und 11 Danziger Auswander « der Möglichkeit
berauben , unter der für den September geltenden Einwandcrungs -
quot « nach den Bereinigten Staaten hineinzukommen . Bei den Welt -
rennen der Auswandererschiffe , die jetzt an zedem Ersten des Monats
im New Porter Hafen üblich sind , irrte sich nomlich «in Schiff um
15 Sekunden und überfubr die Ouaraniänelinie des New Porter
Hafens 15 Sekunden vor Mitternacht des Freitags , des 1. Septemb « .
Donach waren die Einwand « « noch im August in den Dereinigten
Staaten angelangt , und da die für den August zugetoffenen Zahlen
bereits in den « sten Tagen dieses Monats «reicht wurden , dürfen
die Einwanderer nicht nach Amerika hinein . Andere Schiffe inten

sich um drei , vier und fünf Minuten , die sie zu früh eintrafen , und

so werden im ganzen 1139 Einwander « au » den südlichen Staaten

Europas und den asiatischen Ländern zurückgewiesen , haben also die

Reise umsonst gemacht . D « Einwond « ungskommiffar Mr . Curran
ist sehr streng und bekämpft diese Wettrennen der Schiff «, die

Lebensgefahr fü ? die Paffagiere in sich schließen und die Stationen

überfüllen , auf das heftigste .
DaS Nenaisianre - Tbeater wird die neue Spielzeit mit von ff. M.

KIwger noch nicht aufncfübrtem Drama „ Die Zwillinge " eröffnen .
Hierauf folgen Leonid ?>ndrejew ? . Stndentcnliebe " und . Ecsetz "
von ff . Tb Czokar . n?0; 6 vor Wcibnachicn soll die Uraiiffübrung dei dra -
matiichen Märchen ? „ Aschenbrödel " von Krabbe stattfinden .

Käste im Tevtlchrn Opernhaus . Richard Schubert tritt am
tl . Sept . als Lobengrin und am 14 als Stolzing auf . Aisred Picea ver
fingt am 19. den Rudols in . Pobeme " und am 12. den Cavaradossi in
. ToZca " . ? n der „Aida ' - Aufführiing vom Sonntag fingt Ve,a Schwarz
die Aida , Fran Ca hier die AmncriS , Rudols Lanbenthal den
RhadamcS .

Dbeaterpreile in Gold . DaS „ Tbeatcr im AdmiralS »
v a l a st " berechnet als erste der Berliner Bühnen die Prelle seiner Plätze
in Koldmark von 39. 29, 79, 89 Doldpfennigen usw. bis 3 Koldmark . Die
Logen kosten S und S Koldmark . Der zur Aiiwendunz gelangende Multi -
piikalor — 2 Millionen jür eine FriedenSmark — steht weit unter dem
DollarkurS

Das lvapierland der Zukunft . Der gröhte Hersteller von Zeitung »-
papier wird vom nächsten Jahre an Kanada lein . Diel « Borheftage
wird in einem Bericht de » Kanadischen Statlstilchen Amte « gemacht .
l9t Paviersabrlken find gegenwärtig in Kanada in Tätiakeii . von denen 48
nur Papiermasle , 38 nur Papier und LS Masse und Papier zugleich er -
zeugen . Die Menge der hergestellten Papiermasse bestes sich 1922 auf
8 160 261 tz davon 1 081 864 1 ZettmtgSpapi « .



Konferenz öer Setrlebsvertrauensleute .
Usber das Thema : „ Die gegenwärtige Situadion — die Auf¬

gaben des Proletariats " referierte gestern abend vor den Betriebs -
Vertrauensleuten , den Betriebsräten und Gewerkschaftsführern

Genosse Crispien .

Unsere Partei , sagte er , hat die Bildung einer Koalitionsregie -
rung als letztes Mittel angesehen , Volk und Land vor dem
Untergang zu bewahren . Die Erfüllung des Friedensver »
träges faßten wir so auf , daß Deutschland dabei bald an die Grenze
seiner Leistungsfähigkeit gehen müßte . Die Wirthsche Erfüllung ? -
Politik verhinderte dre Ruhrbesetzung und brachte eine Herabminde -
rung der Reparationslasten . Ein Moratorium und die VerHand -
lungsaussichten wegen einer großen Anleibe waren weiter Erfolge
des damaligen Kabinetts . Als allerdings Wirth sich wegen Garantie -
leistung an die Industrie wandte , lehnte diese ab . Er war ihnen zu
linksgerichtet . Da tauchte der Gedanke auf , durch Aufnahme der
Partei der Schwerindustrie , der Deutschen Volkspartei , eine Re -

g i e r u n g der Garantien zu bilden . Die Sozialdemokratie lehnt «
ab , in ein solches Kabinett einzutreten . Die Regierung Cuno
kam und gelobte , die Erfüllungspolitik fortzusetzen . Heute ist zu
konstatieren , daß jene Regierung nichts unternommen hatte , die Ruhr -
besetzung zu verhindern . Nach Helfferichscher Art wurde der passive
Widerstand durch den Druck von Banknoten finanziert . Eine riesig «
Verschärfung der Inflation war die Folge . Schmählich ist die Re -

gierung Cuno zusammengebrochen . Gegen die Koalitionspolitik be -

steht das Bedenken , daß wir vielleicht doch nicht die Gefahren , die
von den Rechtsorganisationen kommen , aushalten können , anderer -

seits aber den wertvollsten Teil unseres Volkes , die Sozialdemokratie ,
hindern , wirkungsvoll die Interessen der Arbeiterschaft zu vertreten .

Koalitionspolitik treiben hsißt : an der revolutionären Substanz
zehren , hüten wir uns vor dem gänzlichen Verbrauch . Di « neue
Regierung bekam die Durchführung einer ganzen Reihe von
Forderungen und Beschlüssen mit auf den Weg . Die Steuergesetze
wurden bald von Landwirtschaft , Industrie und Handel sabotiert .
Das Kernproblem der Finanzrefcrm ist die Erfassung der

Sachwerte . Nur durch sie ist ein « Währungspolitik zu betreiben ,
die zu einer Stabilisierung der Mark führt .

Wie steht ' s im Ruhrrevier ? Soll nicht unsere Abwehrfront
zerbrechen , müssen wir schnellstens zu Verhandlungen kommen .
Sollte dabei das bewußte Angebot der Industrie ein « ousschlag -
gebende Rolle spielen , werden wir den Widerstand der Arbeiter -

ichaft einsetzen . Das Kapitel Reichswehr ist ein « schwere
Belastung für die Koalition . Der Fall Zeigner - Geßler zeigt , wie
weit die Bildung einer „ schwarzen Reichswehr " gediehen ist . Die

Demokratisierung der Verwaltung ist ohne Aenderung der ver .

fassungsmäßigen Vorrechte der Beamten nicht durchzuführen . Red -
ner erklärte zum Schluß seiner Ausführungen : Die groß « Koalition
ist nicht der Weisheit letzter Schluß . Besinnen wir uns auf unsere
große geschichtliche Aufgabe als Partei des Proletariats .

Die Diskussion ergab die Zustimmung der Redner zu den Aus -

führungen des Referenten . Einstimmige Annahme fand folgende

Resolution :

Durch den Eintritt von Sozialdemokraten in die Regierung der
Großen Koalition sollte angesichts der schweren außen - und innen -

politischen Situation eine vom Vertrauen breiter Schichten ge .
tragen « und unterstützt « Regierung gebildet werden , die stärker sein
sollte , als die Regierung Cuno - Becker es war . Die Regierung der

großen Koalition ist nun fast einen Monat im Amt , und es ist all -

gemein offenbar geworden , daß sie die Hoffnungen täuschen wird
und das Vertrauen der arbeitenden Massen nicht erringen kann ,
wenn nicht in letzter Stunde mit eisernen Maß -
nahmen di « Sabotage der kapitalistischen Schich .
ten gebrochen wird .

Deshalb muß die Sozialdemokratie ihre ganze Kraft einsehen
und die arbeitenden Massen in Bewegung bringen , um durch einen

rücksichtslossn Druck den Widerstand und den Klassenegoismus der

Besitzenden zu brechen .
Die Sozialdemokratie darf sich nicht mitverantwortlich machen

für eine Politik , die nicht im Einklang zu bringen ist mit den In -
Kressen der Massen und die das schon bestehende Elend bis zur
Unerträzlichkeit steigert .

Die Betriebs - und Gewerkschaftsfunktionäre der PSPD . Groß -
Berlin verpflichten sich deshalb angesichts dieser katastrophalen Loge ,
durch Aufklärrmg und Zusammenfassung der Arbeiterschaft in den
Betrieben , das Prole ariat auf die seiner horrenden und nahe bevor -
siehenden Aufgaben vorzubereiten und den Weg zu bahnen für eine
Regierung , die sich stützt auf die Arbeiterklasse , und die getrogen wird
von den proletarischen Organisationen .

Heamte für Sie öerliner Schuhpoiizei .
Um die in der Berliner Schutzpolizei noch vorhandenen Wacht -

in « i st « r f e h lste l l e n zu besetzen , können mit Genehmigung des

Ministers des Innern auch solche Anwärter eingestellt werden .
Me nicht die Polizeifchule besucht haben . Für die

Einstellung , die sofort erfolgen kann , kommen nur Per -
jonen in Frage , die das 2l . Lebensjahr vollendet haben ,
jedoch nicht älter als 26 Jahre sind . Es wird verlangt , daß
die Bewerber über volle Polizeidienstfähigkeit verfügen , im Besitz
der deutschen Reichsangehörigkeit sind und nachweisen können , daß
sie die obersten Klassen einer Gemeinde - oder Volksschule besucht
haben und völlig unbescholten sind . Als Mindestgröße kommt 1,68
in Frage . Die Bewerber , die eine zwölfjährige Dien st ver -

p f l i ch t u n g übernehmen müssen , nach deren Beendigung sie in
der Schutzpolizei lebenslänglich angestellt werden , müssen
ferner unverheiratet sein , über eine gute geistige Aufnahme -

sähigkeit verfügen und Gewähr bieten für großes Pflichtbewußtsein .
das für den schweren Dienst in der Schutzpolizei unentbehrlich ist .

Persönliche oder schriftliche Meldungen werden bei folgenden Stellen

entgegengenommen : Polizei - Gruppen - Kommando West , Charlotten .
bürg , Königin - Elisabeth - Str . 5, Mitte , Prinz - Friedrlch - Kvrl - Str . 1/2 ,
Süd , Friesenstr . 16, Nord , Chausseestr . 95/97 , Ost . Köpenicker Str . 186 .
Südost , Treptow , Bouchestr . 67 / IM , Berittene Polizei - Inspektion ,

- Friesenstr . 16. _

Zum Eisenbahnunglück bei Hannover .
Eine Ergänzung der Tolenliste .

Zu der von uns oeröffentlichien Totenlist « des Eisenbahnunglücks
ist noch nachzutragen , daß es sich in dem Fall des totgemeldeten
Kaufmanns Erich Bolle aus Berlin um einen Irrtum handelt .
Es handelt sich tatsächlich um den Oberingenieur I . Kleis -
ner aus Berlin - Friedenau . Der ums Leben gekommene Angestellte
des holländischen Verkehrsbundes heißt Wilhelm Sauvagerd ,
wohnhaft in Neunhaus , Kreis Bentheim .

Verlegung der Eienbahnhauptkasje Osten . Wie man uns mV -

teilt , wird die in den Diensträumen der Reichsbahndirektion Osten
am Bahnhof Zoologischer Garten untergebrachte Eiscnbahnhaupt -
kasse nach Frankfurt ( Oder ) verlegt . Sie ist infolgedessen vom

Dienstag , den 11. d. M. , ab geschlossen . Vom 13. d. M. ab wird

sie voraussichtlich in Frankfurt ( Oder ) ihre Tätigkeit in vollem Um -

fange wieder aufnehmen . Die Kasse hat unter der Bezeichnung

„ Deutsch « Reichsbahn . E i s « n b a h n h a u p t ka s s e Osten

in Frankfurt ( Oder ) " , Poftcheckkonto Nr . 75 489 bei dem

Postscheckamt Berlin und ist dem Reichsbankverkehr bei d«r Reichs -

bankstelle Frankfurt ( Oder ) angeschlossen .

Ein kostspieliger versuch , vi « Dampfer „ Virginia " und

„ N e w B e r f e y " wurden an der amerikanische Küste d u r ch L u f t .

bomben versenkt , aus Anlaß eines Bcrsuches , der beweisen

soll , daß die amerikanische Küste allem durch Flugzeuge ohue

Flott « geschützt werde » tom .

Der kümml
Die 31 übriggebliebenen

Im heutigen Morgenblatt war kurz über die nächsten Maß¬
nahmen der neuen Straßenbahnleitung berichtet worden . Wir geben
zur genauen Unterrichtung unserer Leser eine aus -

führliche Uebersicht über die von Montag ab verkehrenden Linien .
Der einmal gelöste Fahrschein gilt , wie wir mitteilten , zum ein -

maligen Umsteigen . Zur besseren Uebersicht über die verbleibenden

Straßenbahnlinien würde ein von der neuen Leitung schleunigst
herauszubringender L i n i e n p l a n groß « Dienste leisten . Bei dem

vcrkehrstechnisch völlig unzulänglichen Straßenbahnnetz kann der

Fahrgast Zeit - und Geldverluste , die durch Benutzung falscher Linien

entstehen , nur vermeiden , wenn er mit einem Blick die ihm zur Ber -

fügung stehenden Berkehrsmöglichkeiten übersehen kann .

Linie 1. Stadtring , 7! - - - Minuten betrieb , Linienführung unver -
ändert .

Linie 3, Großer Ring , 16 - Minutenb « trieb , Vereinigung der
jetzigen Ringlinien 3 und 6 derart , daß im Westen die Linienführung
der bisherigen Ringlinie 5 und im Osten die der bisherigen Ring -
linie 3 beibehalten ist . Schnitpunkte : Weddingplatz und Hasenheide ,
Ecke Fichtcstraße .

Linie 4, Ostweftring , 15 - Minutenbetrieb , wie jetzt , jedoch mit

einigen Abweichungen im Moabiter Stadtteil ( künftige Linienfüh -
rung : Sellerstr . , Fennstr . , Perlcberger Str . , Stromstr . , Hansaplatz ,
Großer Stern ) und im Südosten ( kunstig « Linienführung : Blücherstr . ,
Hasenheide , Hermannplatz , Kaiser - Friedrich - , Pannierstr . , Reichen -
berger Str . , Grünauer Str . , Wiener Str . ) zwecks Ausschaltung un -
wirtschaftlicher Streckenabschnitte .

Linie 7, Westring , 15 - Minutenbetrieb , in seiner früheren Form ,
d. h. durch die Grunewald - , Goltz - , Maahenstr . , statt über Kaiser -
Friedrich - , Bülowstraße .

Linie 13 . Gotzkowskystr . — Schiefischer Bahnhof , 15 - Mmutenbe -
trieb , Linienführung unverändert .

Linie 15, Hermannplatz — Birken - Ecke Bremer Straß « , 15 - Mi -
nuten betrieb , mit anschließendem Einmannwagenbetrieb Pankow ,
Damerowstr . — Buchholz , Z0 - Minutenbetrieb , und Pankow , Kreuz -
straße —Piatanenstr . , 30 - Minutenbetrieb , Linienführung wie jetzt bis

Pankstr . Ecke Badstr . , weiter durch Prinzenallee — Wollankstr .
Linie 23 , Leipziger Platz — Pankow , Damerowstraße , l5 - M! -

nuten - Betrieb , mit anschließendem Einmannwagenbetrieb Pankow ,
Damerowstraße —Buchholz , Zlt - Minutcnbetrieb , und Pankow , Keeuz -
straße — Platanenstroße , 36 - Miuutenbetrieb , Linienführung wie jetzt
bis Pankstraße Ecke Badstraße , weiter durch Prinzenallce — Wollank -
straße .

Linie 28, Tegel —Britz , Gradestr . , 15 - Minutenbetrieb , mit an -

schließendem Einmannwagenbetrieb zwischen Tegel — Tegelort , Tegel
Heiligens ««, Scharnweber - Ecke Berliner Str . — Wittenau und Britz ,
Gradestr . — Buckow , 30 » bis 60 - Minut « nbetrieb .

Linie 32 . Reinickendorf , Pankower Allee — Unter den Linden Eck «

Charlottenstr . , 15 - Minutenbetrieb , Linienführung wie jetzt .
Linie 41. Reinickendorf , Rathaus — BärwaLsstr . , 15 - Minutenbe -

trieb . Linienführung wie bisher .
Linie 44, Friedenau , Kaiserplatz — Görlitzer Bahnhof , 15 - Minuten -

betrieb , Linienführung wie jetzt , in Moabit jedoch über die Turmstr .
statt über die Straße Alt - Moabit .

Linie 47 , Niederschönhausen — Britz , Juliusstr . , 15 - Minutenbe¬
trieb , mit anschließendem Einmannwagenbetrieb Britz , Rudower Str .
— Rudow , 30 - bezw . 60 - Minutcnbetrieb .

Linie 54 , Kupfergraben — Westend , Kirschenallee — Spandau ,
Hakenfelde , 15 - Minutenbetrieb . auf dem Wege der jetzigen Linie P.

Linie 57 . Schönhauser Allee Ecke Pappelall « — Emser Platz ,

Gewaltige Preissteigerungen .
Das Markenbrot wird von Montag ab 720 000 Mark , die

Schrippe 30 000 Mark , das markenfreie Brot von morgen ,
Sonnabend > ab 2 800 000 Mark , die markenfrei « Schrippe 120 000
Mark kosten . Die Butternotierungskommission hat den vulterprei »
auf 8 Millionen festgesetzt , das bedingt für die nächste Woche «inen

Milchpreis von etwa 1,3 bis 1. 4 Millionen Mark . Die Steigerung
des Markenbroies wird in der übernächsten Woche noch bedeutend
weiter gehen . Nicht nur die Löhne , die für die Zeit vom 10. bis
16. September 110 Millionen betragen , führen dazu , auch der Mehl -

preis der Reichsgetreidestell « soll eine gewaltige Erhöhung erfahren .
Die Auswirkunzen des Dollarsprunges zeigen sich also auch bei allen

kommunalen Lebensmitteln sehr schnell , wenn auch der freie Handel
immer noch ein Stück voraus bleibt . Da die Löhne und Gehälter
nicht im entferntesten mehr sich diesen Preissprüngen anmessen , so
drängt uns jeder Tag weiter in die Verelendung hinein .

Lustmord an einer Neunjährigen .
500 000 Mark — 5 Goldpfennige Belohnung .

Ein Lustmord an einem schülpslichkigen Mädchen wurde gestern

spät abends auf dem Grundstück Uhlandstr . 185/186 entdeckt .

In einer Kellernische des Hausgrundstücks wurde die am 23. April
1914 zu Berlin geborene Tochter Ingeborg des Schlächters
P a r t k o w s k i ermordet aufgefunden . Das Kind lag , in einer

dunk . ' en Nische des Kellers , ungefähr 10 Schritte von der Treppe ent -

fcrnt , mit dem Gesicht auf der Erde . Aus ihrem Munde war Blut

gequollen , das auch über die Schulmappe gelaufen war , die es noch
am Arme trug . Es handelt sich um di « Tat eines Wüstlings . Der

Töter hat sein Opfer mit einer Z u ck e r s ch n u r , die er dem Kinde

um den Hals geschlungen hatte , erdrosselt .

Der Mordbereitschaftsdienst stellte folgendes fest :
Ingeborg Partkowski war gestern früh von ihren Eltern zur Ge <

meindeschuCe geschickt worden . Mittags gegen l ' A Uhr war sie in

Begleitung einer Freundin zurückgekehrt . Während nun das andere
Mädchen m die Wohnung seiner Eltern ging , begab sich Ingeborg
Partkowski nach der elterlichen Wohnung im Erdgeschoß des Garten .

Hauses . Die Mutter war jedoch nicht zu Hause . Während die Kleine

auf die Mutter wartete , ist sie dem Verführer zum Opfer gefallen .
Als die Mutter heimkehrte , fragte st « alsbald nach dem Verbleib ihrer
Tochter im Hanse nach . Niemand konnte Auskunst geben . Endlich
wurde das Mädchen als Leiche entdeckt . Der Mörder hatte
dem Kind « eine bereitgehalten « Schlinge um den Hals geworfen ,
so daß der Zopf mit eingeschnürt wurde und diese so schnell und so
fest zugezogen , daß es dem Mädchen wohl kaum noch möglich ge -
wesen fein wird , einen Laut von sich zu geben . Sein Schreien wäre

außerdem in diesem dunklen Winkel des Kellers gar nicht gehört
worden . Die blaue Turnhose des Mädchens war zerrissen . Ob es

vergewaltigt ist , steht noch nicht fest . Die Leiche wurde nach dem

Leichcnschauhmlse gebracht .
Die Ermittelungen nach dem Unhold wurden von der Mord -

bereitschaft sofort eingeleitet und die ganz « Nacht hindurch fort -
gesetzt . Mitteilungen , die diskret behandelt werden , nehmen die

Kriminalkommissare Dr . Anufchat und O u e e s im Zimmer 96
des Berliner Polizeipräsidiums jederzeit entgegen . Auf die Ergrci -
fung des Täters wird eine Belohnung von 500 000 Mark

ausgesetzt (d. h. den Wert für drei Straßenbahnslchrten oder bei
einem Dollarswnde von 40 000 000 = 5 Goldpfennig «) . Das Mäd¬

chen , dos für ihr Alter stark entwickelt ist , ist schon einmal , vor un -

gefähr einem Jahre , von einem Wüstling verschleppt worden . Da -
mal » aber hatte es noch Gelegenheit , um Hülfe zu rufen , so daß der

Urchotd rnrnnichtettr Cach « gehe » mußte .

-rlichs Rest .
Linien der Straßenbahn .
15 - Minutenbetrieb , mit anschließendem Cirrrn an n w ag en betrieb

Emser Platz — Roseneck . 30 - Minutenbetrieb , Linienführung unver -
ändert , jedoch durch Karl - Friedrich - Str . statt Luisenstr .

Linie 60. Weißensee , Schloß — Schöneberg , Mühlenstr . , 15 -
Minutenbetticb , bis Schöneberg , Auguste - Viktoria - Krankenhaus
über Saar - , Becker - und Rubenstr . , 30 - Minutenbetrieb , mit an -
schließendem Einmannwagenbetrieb ab Mühlenstr . nach Cythstr . ,
30 - Minutenbetrieb , Linienführung unverändert .

Linie 64, Charlottenburg . Sophie - Charlotte - Platz — Bismarckstr .
bis Hohenschönhausen , Degenerstr . , 15 - Minutenbetrieb und an¬
schließendem Einmannwagenbetrieb Sophie - Charlotte - Platz — Bahn¬
hof Heerstr . , 30 - Minutenbctrieb . Linienführung zwischen Hohenschön -
Hausen und Charlotlenburg , Knie , wie bisher .

Linie 69, Friedenau . Kaifcrplatz —Lichtenberg , Hubevtusstt . , 15 -
Minutenbetrieb , mit anschließendem Einmannwagenbetrieb Huber -
tusstraße — Friedrichsfelde , 30 - Minutenbctrieb , Linienführung un .
verändert .

Linie 72, Alsxanderplatz —Prenzlauer Promenade , 15 - Minuten -
betrieb , mit anschließendem Einmannwagenbetrieb Prenzlauer Pro -
menade — Heinersdorf , Kirche , ZO- Minutenbetrieb , und Prenzlauer
Promenade bis Antonplatz . 30 - Minutenbctrieb .

Linie 74, Kniprodsstr . — Steglitz , Händelplatz . 15 - Mmuteu -
betrieb . Liniensiihrung wie jetzt durch Potsdamer - , Haupt - , Rhein - ,
Schloßstr .

Linie 76 , Halensee , Hobrechtstr . — Frankfurter All « , Ringbahn -
hef , lö - Minutenbetri « b , mit anchließendem Einmannwagenbetrieb
Halens « — Grunewald , Königsallee — Schmargendorf — Wilmersdorf ,
30 - Minutenbe : rieb , und Frankfurter Allee , Ecke Königsberger Sir .
bis Rummelsburg , Ratl >aus , 15 - Minutenbetrieb . Linienführung wie
jetzt , nur nicht über Grüner Weg , sondern ab Molkenmarkt nach
Osten wie die Linie 69.

Linie 83 , Mahlsdorf —Wendenschloß , jetzt 30 - Minutenbetrieb zu
den Hauptverkehrszeiten .

Linie 84. Friedrichshagen — Alt - Glienicke .
Linie 87, Steglitz , Stadtpark — Treptow , Ringbahnhos , 15 »

Mmrrtenbe trieb , Treptow — Köpenick , Lindenstr . . 30 - Minutenbetrieb ,
Linienführung unverändert .

Linie 91. Wilmersdorf , Wilhelmsau « — Görlitzer Bahnhof , 15 -
Minutenbetrieb , mit anschließendem Einmannwagenbetrieb Wilmers -
merdorf . Wilhelmsaue —Schmargendorf , Grunewald . Königsallee ,
Halens « , Westsälische Str . , Linienführung zwischen ' Wilhelmsaue
und Potsdamer Platz wie bisher , ab Nollendorfpiatz jedoch über
Bülow - , Potsdamer Str . , statt durch Gen- thiner , Lützowstr . , vom
Potsdamer Platz über Königgrätzer - , Anhalt - , Koch - , Oranienstr .

Linie 98. Neukölln , Teupitzer Str . —Siemensstadt . 15 . Minut « n .
betrieb , Siemensstadt — Pichelsdorf , 30 - Mmutenbe trieb , und jeder
zweite Wagen bis Neukölln , Venusplatz . Linienführung unverändert .

Linie 99, Mariendorf . Lichtenrader Chaussee — Badstr . , Ecke
Exerzierstr . , 15 - Minutenbetrieb , über Exerzierstr . , Seestr . bis Am -
rrmer Str . und über Kolonie - , Drontheimer , Provinzstr . bis Pan -
kower Allee je 30 - Minutenbetrieb . Linienführung ab Hollefches Tor
durch die Linden - , Markgrafen - , Koch - , Charlotten - , Französische
Straße , Schloßplatz , Königstr . . Spandauer Str .

Linie 120 , Spandau , West — Hennigsdorf ( Benzolbetrieb ) unver .
ändert .

Linie M, Bahnhof Steglitz — Mariendorf , 15 - Minutcnbetinieb .
Linie Ott , Bahnhof Steglitz — Hindenburgdamm —Lichterfelde -

Ost , lö - Minutenbetrieb .
Linie J , Bahnhof Zoologischer Garten — Lichterfelde , Drakestr . .

15 - Minutenbetrieb , unverändert .
Linie Z, Licht erfelde - Ost —Stahnsdorf ( statt bis Machnower

Schleuse ) , wie jetzt .

Nach öer Katastrophe .
Die erste Hufsexpedition in Japan angelangt .

Di « vom Lordmayor von London in Wege geleitete
Subskription für Japan hat bereits beträchtliche Ergebnisse
erzielt . Auch die englische Regierung unternimmt alles , was in ihrer
Kraft steht , um zu den Hilfsaktionen für das so schwer heimgesuchte
verbündet « Land beizutragen . Die englische Chinaflotte
ist auf dem Wege nach Japan und führt große Lebensmitte lsrachten
mit sich. Ein englisches Kriegsschiff ist bereits in dem

zerstörten Yokohama - angelangt , der Dampfer ,Llm -

brose " und einige . leichte Kreuzer sind auf dem Weg « zum selben
Ziele und führen Lebensmittel mit sich. Die australische Regierung
hat 60000 Pfund Sterling nach Japan geschickt und kanadische
Lebensmittel . Der japanisch « Botschafter in London

veröffentlicht heute im Namen aller Japaner in England und ihrer
leidenden Volksgenossen in der Heimat einen ergreifenden Dankes -

brief in der Presse . Der Botschafter hat von seinem Kollegen in

Peking soeben einen zusammenhängenden drahtlosen Bericht über
di « Katastrophe erhalten . In diesem Bericht heißt es , das Erdbeben
und das ihm folgende Feuer hätten das Land in ein Unglück ge -
stürzt , wie es Japan noch nie erlebte . Dokohama fei durch
die Springflut und den Brand völlig zerstört . Weiter seien fast

völlig zerstört die Städte Pokosuga , Kamakura , Odawara , Koyama ,
Gotemba , Mishimi , Atamiito , Shimuda , Ehiba , Hachioji , Kawa ,

Guchi und Kofu . In Tokio sei das Feuer an vierzig oder fünfzig
verschiedenen Stellen gleichzeitig ausgebrochen . Unter den Vernich -
teten Gebäuden befinden sich die berühmte Brücke von Nijubasti , die

französtsth « und italienische Botschaft , die chinesische Gesandtschaft ,
di « Bant von Japan , verschiedene Tempel , zwölf verschiedene
Türme , das kaiserliche Museum , der Uiieno - Bahnhof , das Pulver -

magazin von Meguro , die russische St . - Nikolaus - Kirchs , die Univer¬

sität mit allen ihnen Nebengebäuden , das Militärhospital , di « Militär -

atademie , di « militärisch « Vorbereitungsschul «, verschiedene Knaben -

und Mädchenschulen , und alle großen Zeitungsgeböude mit Aus -

nahm « des „ Tokio Nichinich " und des „ Hoch ! "

Di « Firma Mitsui u. Co . in Hamburg , eines der größten
japanischen Handelshäuser , hat nach einer Mitteilung ihrer hiesigen
Zweigniederlassung « inen Dampfer mit Lebensmitteln

nach K o b e und Pokohama geschickt , der dort alle Angestellten
und ihre Familien an Bord genommen hat . Das Geschäftshaus der

Firma in Tokio ist niedergebrannt . Verluste an Menschenleben sind
jedoch wahrscheinlich nicht zu beklagen .

Londoner Blättermeldungen zufolge ist aus Sobe ein Bericht
eingetrofsen . wonach in Yokohama die Cholera ausge -
brachen ist . _

Die weikere Zuckerbelieferung . Di « Hauptgeschäftsstelle für
Zuckerverkehr teilt mit : Außer der bereits belieferten September -
mark « A darf auch die Septemdermarke L mit einem

Pfund Mundzucker beliefert werden .

Fugenüveranstaltungen .
Peterffor «« Viertel . Jugendheim Schule Eckertstr . IS. Der Stertrae

Ober „Iligcndbcwcguiig «inst und letzt " füllt heute nhend aus , dafür Dl»ruslion »-
abend Uder „Rechte und Pflichten der Mitglieder " .

j Sterbetafel öer Groß - Serliner partei - Grganisotioa

13. « M. Unser Genosse Wilhelm Riegel . Btrkenstr . 13, ist verfw » » »
und wird Sonnabend in Buch beerdigt . Teilnehmer treffen jich früh 11 Ahr

Bahnhof ffiejttadlmuuua .



GeVerMastsbewegung
�Ver Znöustriearbeiter� .

Zn Nr . �12 des „ Vorwärts " bespricht Genosse Etzkorn meine

Schrift » Der Industriearbeiter " in der Form einiger Zitat «
aus dem Inholt von 1<X> Seiten und schließt mit den Worten : » daß
Dr . Striemer weder den Marxismus begriffen , noch die Ar -

beiterbewegung verstanden hat und irrtümlich aus die verkehrte Seite

geraten war " . Ich gebe gern zu , daß der Marxismus ganz
außerordentlich schwer zu verstehen ist , selbst für die , die über

besseres geistiges Rüstzeug verfügen als die groß « Masse unserer
Genossen . Ich habe aber niemals ein Hehl daraus gemacht ,
daß ich die meisten Marxfchen Theorien ablehne , weil st « von un -
richtigen Voraussetzungen ausgehen . Deshalb find die Worte
Etzkorns » von der verkehrten Seite " völlig abwegig . Die Par -
tei , der ich zugehöre , heißt Sozialdemokratisch « Partei ,
nicht Marxistische Partei . Ziel ist der Sozialismus , der
Marxismus ist nur einer der verschiedenen Wege , die vorgeschlagen
worden sind , um den Sozialismus zu verwirklichen , der für mich
darin besteht , daß das Wohl der arbeitenden Menschen , nicht
die Anhäufung von Reichtum gesichert werden soll . War Lassall «
kein Sozialist ? Wäre er Führer geblieben , wäre die sozialistische
Bewegung sehr wahrscheinlich ganz andere Wege gegangen !
Wer seine eigenen Gedanken und Erfahrungen übe ? den So -
zialismus hat , der stellt sich damit doch nicht außerhalb der Partei ,
die stark genug ist , um G « i st e s f r « i h « i t zu gewähren . Die
Zahl derjenigen , die geistig mitarbeiten , ist leider viel zu gering ,
vielleicht auch deshalb , weil der Meinungsaustausch im „ Vorwärts "
nicht genügend zum Ausdruck gelangt . Ich bin sehr gern bereit ,
das Problem der Mchrwerttheone eingehend darzulegen , wie ich
es sehe und wie ich es in der „ Betriebsrätezeitung " auch getan habe .
Einig « Redensarten genügen nicht bei der ungeheuren Bedeutung
gerade dieser Theorie . Was nicht zu halten ist , das soll man mutig
über Bord werfen . Ich bedauere es besonders , daß die zahlreichen
wichtigen Probleme de » Sozialismus , insbesondere des w i r t -

f ch a f t l i ch e n Sozialismus in unserem „ Zentralorgan " so außer -
ordentlich stiefmütterlich behandelt werden .

Dr . Alfred S t r i « m e r .
*

Der Begriff Sozialismus hat eine so nxite Ausdehnung er¬
fahren , daß sich stder seinen eigenen Sozialtsmus für den Haus -
gebrauch zurechtmachen kann , ohne daß es ihm irgendwer verwehren
könnte . Der Sozialismus des Genossen Striemer hat dieses
Gesicht :

„ Für mich ist Sozialismus die Wirtschaftsoerfassung , die jeder
Wirtschaftsperson so viel freien Spielraum gewährt , als ihre Be -
tätigung sich nicht gegen die Interessen der Volksgemeinschaft aus -
wirkt . Di « schädlichen Wirkungen entstehen entweder aus einer zu
starken Vermehrung der Produktions - oder Handelsbetriebe oder
durch monopolistisch « Zusaimnenschlüss « von Privatpersonen zum
Zwecke der Ausbeutung Unorganisierter . Di « sozialistisch « Wirtschaft
soll - - - -Gemeinschaftsorgane besitzen , die die Produktion
und Verteilung der Güter ständig beobachten und die Befugnisse
haben , alle Maßnahmen zu treffen , um die Wirtschast in einem
völlig durchsichtigen Zustand zu erhalten . Diese Gemeinschaftsorgane
sollen fachliche Arbeitsgemeinschaften von Wirtsckiafts .
sührern und Arbeitnehmern sein , während in einer Spitzenorgani -
sation die Harmonie aller Fachgemeinschaften herge -
stellt werden soll ". ( „ Der Industriearbeiter " , S. 48 und 49. )

Zwischen den privaten Auffassungen über Sozialismus , ob
sie nun auf Harmonie zwischen Kapital und Arbeit hinauslausen .
auf Sozialliberalismus , auf Gefühlssozialismus oder sonst irgend¬
eine Spielart und dem Sozialismus , dessen theoretische Grundlage die
Sozialdemokratische Partei angenommen hat , der Mehrwerts «
t h e o r i c , der Lehre vom Klassenkampf und der E r o b « -
rung der politischen Macht , der Ablösung der privat -
kapitalistischen durch die sozial ! st isch « Wirt -
fchaftsordnung , ist natürlich ein linterschied . Sozialist
kann in irgendeiner Weis » jeder fortschrittlich denkende Mensch sein .
Sozialdemokrat , Mitglied der Sozialdemokratischen Partei
jedoch nur , wer die Grundsätze der Sozialdemokratie anerkennt .

Lassalle war freilich Sozialist und war es schließlich auch
im Sinne von Karl Marx , als dessen Schüler er sich mit Stolz be-
kannte . Doch in , Literaturverzeichnis der Schrift Dr . Stri « n: « rs ist
weder ein « Schrift von Marx und Engels , noch eine solche von
Los falle aufgeführt , wohl aber «ine P. eil >e von Schriften bürger -
licher Volksmirtschaftslehrer , die teilweis « schroffe Gegner der So -
zialdemokrat ! ? und des Sozialisinus sind . Erwähnt sind allerdings
auch „ Die Gewerkschaftsl ' Swegling " von Dr . S. R « st r i p k e , der
„ Kommentar zum Vetriebsrätegefetz " von Georg Flatow , „ Aus
der Betnebsrüteproxis " von Clem « « s Rärpel und „ Deutsche Ge¬
sellschaft für Reichserbrecht " von Dr . M. Q u a r ck.

Daß Genosse Dr . Striemer noch nie «in Hehl an « seiner
urlsozialdemokratischen Ausfassung gemacht hat , ist richtig . Sein «

Aufrichtigkeit und fem Wohlwollen für die Arbeitnehmerschaft ist
seiner besonderen Einstellung noch stets zugute gehalten worden ;
auch bei der Besprechung seiner Schrift . Jede weitere Diskussion
ist jedoch bei der grundsätzlich so sehr von der sozialdemokratischen
Auffassung verschiedenen sozialistischen Spielart Dr . Striemers
gänzlich unfruchtbar . _ Friedrich Etzkorn .

A « S der KonfektionSstickerei .
19 Proz . Lohnzulage erlaubten sich nach vielem Klagen und

Jammern die Untornuhmer der Konfektionsstickere ! ihrer Arbeiter¬
schaft anzubieten mit der Begründung , daß sie jede Lohnzulage , auch
diese 19 Proz . , aus ihrer Tasche bezahlen müßten . Di « Konfektion
zahle ihnen zu niedrig ? Preise . Jntiressant wäre es zu wissen , ob
die Konfektionsfirmen diese Anschuldigung der Stickerei »
besitzer als berechtigt hinnehmen werden ; wenn nicht , so wird um

. Richtigstellung ersucht . Es ist auch ferner inieresscmt , der Oeftent -
lichteit Kenntnis zu geben , mit welchen Mitteln die Stickereibesitzer
die Löhn « ihrer Arbdtsrschast niedrig zu halten suchen . Bei einer
Verhandlung vor dem Schlichhrngsausschuß legte ein Arbeitgeber -
Mitglied der Derhandlungskommission Lohnbücher seines Betriebes
vor . wonach bei 46stündigzr Arbeitszeit 33 bis 36 Millionen Mark
verdient worden sind ; in Wirklichkeit ist bis zu 69 Stunden
gearbeitet worden , um diesen Verdienst zu erzielen .

Der Lohnzuschlag für diese Wock>e beträgt 79 Proz . ; demnach
hat ein selbständig entwerfender 1. Zeichner einen Wochenverdienst
von 33 Millionen , ein Kurbelsticker einen Swndenverdienst von
763 268 M. , die anderen Berufsarbeiten werden dementsprechend
entlohnt . _

Gleichbestandlnug einheimischer « . ausländischer Arbeiter .

Das Internationale Arbeitsamt hat nun an die Regierungen
aller 85 Mitgliedsstaaten der Internationalen Arbeitsorganisation
einen Fragebogen gesandt , welcher die Gleichbehandlung ein -

heimischer und ausländischer Arbeiter in bezug auf die Eni -

schadigung für Betriebsunfälle betrifft . Der Frage
des Schutzes der Interessen der im Ausland beschäftigten Arbeiter

hat die Internationale Arbeitsorganisation seit ihrer Gründung

Aufmerksamkeit gezollt Auf der Washingtoner Konferenz im Jahre
1919 wurden zwei Maßregeln zur Gleichbchandlung in - und aus -

ländischer Arbeiter angenommen . Eine weitere Seite des Pro -
blcmv wird gemäß Entscheidung des Berwaliungsrats des Inter -

nationalen Arbeitsamts auf der Konferenz von 1924 behandelt
werden , nämlich die U n f a l l e n t s ch ä d i g u n g.

Die in verschiedenen Industrieländern bereits bestehende dies -

bezügliche Gesetzgebung weist bedeutende Uebereinstimmungen auf .
Fast alle einschlägigen Gesetze beruhen auf der Haftpflicht der

Unternehmer für Betriebsunfälle und sie enthalten den Grund -

sab , daß die Arbeiter , die Opfer von Unfällen werden , aus Eni -

schädigung Anrecht haben . Die Durchführung dieses Grundsatzes
ist allerdings von Land zu Land ungleich . Teilweis « haben die Ge -

setze nur auf deutsche Arbeiter Anwendung , während Lohnarbeiter
im Verkehrswesen und in der Landwirtschast nicht in ihren Bereich
fallen . In anderen Ländern erstreckt sich die Geltung der Gesetz «
auf alle Arbeiter . Manchmal bestehen neben den allgemeinen Ge -

setzen noch besondere Bestimmungen für gewisse Arbeiterkategorien ,
wie Handelsschiffer , Bergleute , landwirtschaftliche Arbeiter usw.

Auch hinsichtlich der Verpflichtungen der Unternehmer gegenüber
den imfallbetroffenen Arbeitern bestehen weitgehend « Abweichungen .
In bezug auf die Beträge der Entschädigung , die Art ihrer Bercch -

nung , die Zahlungsiveise . das Verfahren bei Untersuchungen , die

Erledigung von Ansprüchen und das Revisionsoerfahren bestehen
ebenfalls belangreiche Verschiedenheiten .

Die Behandlung der ausländischen Arbeiter auf Grund der

Unfallentschädigungsgesetze besteht teilweise in voller Gleichbercchti -
gung oder beschränkter Gleichberechtigung , anderwärts beruht Jie |
auf Gegenseitigkeit oder Billigkeit : in letzterem Falle sind ausländ ! .

sche Arbeiter im allgemeinen schlechter gestellt als einheimisckx !
und es ist bemerkenswert , daß diese Behandlung besonders gegen -
über rassefremden Ardeiteim befolgt wird . In den anderen Fällen Z
kommt eine ungünstigere Behandlung der Fremden insoweit vor , s
als es sich um Arbeiter oder deren Angehörige handelt , die nach dem '

Unfall das Land verließen oder niemals in dem betreffenden Lande

ansässig waren . _

Maßnahmen zur Lohnkürzung in Sowjet - Ruhland .
Aus Moskau meldet „ Ost - Expreß " : Als Mittel ! zur Verbilligung

der Unkosten beim Getreideexport hat die Sowjetrcgierung eine
Herab setzung der relativ sehr htchen Löhne der Hafen -
Verlader in den Binnen - und Seehäsen beschlossen . Der Arbeiter -
und Verteidigungsrat hat infolgedessen ein « Herabsetzung der Tarife |
der Verladearbeiter angeordnet , die in geschlossenen und tatsächlich

1

monopolistischen Gerrerkschaften vereinigt sind , wobei die Vornahme !

von Verladearbeiten durch Arbeitslos « , ohne Rücksicht �
aus ihre Angehörigkeit zu bestimmten Gewerkschaften , zu gestalten �
ist . Staatliche und genossenschaftliche Organ « erhalten das Recht . �

durch eigene Arbeiter auf Grund von freien Vereinbarungen Der -
ladearbeiten auszuführen . t

Für die Arbeiter w der Schuhindustrie treten für die Woche
vom 3. bis 8. September 1923 folgende Lohnzulagen ein : Der
prozentuale Zuschlag erhöht sich für Arbeiter im Betriebe
aus 7189 209 Proz . , der feste Stundenzuschlag auf 382 944 M. :
für Heimarbeiter erhöht sich der prozentuale Zuschlag auf
8 929 859 Proz . Der Mindeststundenlohn betrogt für einen mann -
lichen Arbeiter über 21 Jahre in Ortsklasse I 1531792 M. , für
wsibliche 1 148 844 M. , Akkordzuschlag 12 >> Proz .

Für die Maßschuhmacher erhöht sich der Stundenlohn
für die Woche vom 3. bis 8. September für männliche ZeMohn -
orbeiter und oi , Akkordbasis für neue Arbeiten auf 1478 999 M. ,
für weiblich « Zeitlohnarbeiter und als Akkordbasss für Repa -
raturen auf 1 494 199 M.

Di « Mindeststundenlöhn « der Schoß , und Repara -
turbranch « betragen für die Woche vom 19. bis 15. Sep -
tember für männliche Zeitlohnarbeiter und als Akkordbasis für
neue Arbeiten 1295 999 M. , für weibliche Zeitlohnarbeiter und
als Akkordbasss für Reparaturen 1 279 999 M. Für orthopädische
inst » mechanische Betriebe erfolgt ein Zuschlag von 19 Proz .

Die Löhne w der Lcderwarenindustrie sind in der heutigen
Morgenausgabe irrtümlich als Löhne in der „Sattlerindustrie " oer -

öffentlicht rrvrden .

Löhne der Treibriemensalller . Die Löhne für die Treibriemen -

sattler betragen für die Zeit vom 2. bis 8. September 1 247 299 M. ;

für Linoleumleger für die Zeit vom 39 . August bis 4. Sep -
tember 1 159 999 M. Di « Löhne für Zelte - und Plansattler

betragen vom 31. August bis 5. September 1 141 999 M. Für Ta¬

pezierer wurde der Lohn festgesetzt vom 1. bis 7. September :

für Iungg «Hilfen 768 199 , ältere Gehilfen 1248 299 . Tapeziernähe -
rinnen 874 929 , ungeübte Näherinnen 614 475 M. ( Tarife sind ab¬

zuholen im Bureau zum Preis « von 5999 M. )

Die Angestevken im Buchhandel erhalten auf Beschluß des Ar -

beitgeberverbandes bis zum 19. September ein Augustgehalt .

Den Angestellten der Kunst - und Bauschlossereien und Geld -

schrankindusirie wurde durch Spruch des Schlichtungsausschusses
Groß - Berün als Augustgehalt für die Lehrlinge und Jugendlichen
das 15fache und für alle Angestellten über 29 Jahre das 17fache

I uligehalt zugebilligt . Außerdem ist vereinbart , daß am 8. Sep¬
tember als erste September - Akontozahlung 19 Brutto - Julkgehälter
mit der restlichen Nachzahlung für August zur Auszahlung kommen .

Ausgerechnete Gehaltstabellen im Ortsbureau des ZdA .

ssn der Zigarettenindustrie erhöhen sich die Löhn « für die Zeit
vom 39. August bis 5. Septemberk um 55,9 Proz . Ein « Sitzung der

Pertrauenspersonen findet nicht statt . Der Kartellvorstand .

Die Angrsitllten in der Sartonnagenbranche erhalten für den

Monat August das 17 34 fache Iuligehalt . Ferner gelangt bis zum
12. Sepiombcr ein Augustgehalt a conto September zur Auszahlung .

Der Lohn der Hamburger Hafenarbeiter beträgt in der

Woche vom 6. bis 12. September 14 669 909 M. täglich . Für die

erste Schicht war ein Stundenlohn von 1835 999 M. festgesetzt ,
was einem Wochenlohn von 88 989 999 M. entspricht . Für die

Woche vom 13. bis 19. September erhöht sich der Lohn um den -

selben Prozentsatz , um den sich die Hamburger Teuerungsziffer
am 19. September gegen die Woche vom 3. September erhöhen
wird . Die Löhne der übrigen Arbeit ergruppen erhöhen sich im

Verhältnis zum Schauermanntohn . Für die verflossene Woche

haben die Vertrauensleute der Hafenarbeiter diesen Schiedsspruch
des Schkichtungsausschusses angenommen . Die Zustimmung des

Hafenbetriebsverein « steht zu erwarten .

«- rantwortllch Nk Politik : Richard v- r»II «iti . Drilln - Wilmer - darf : Wirtschaft
ürtut Safctnu », ffrirdrichahaoen : Ecrvrrkschofladcwcaung : Friedrich Stzkora ,
Berlin : ffnitiiiton : «. S. »Sschcr , Wilm' - redorf : Lokal - » und Sonstiges :

Frid warstädt , Wilmrrsdorf : Än�eigen : Td. Eiacke , Berlin .
Brrlaa : Borwürts - Verlaz S. m. d. S. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Berlagsanstalt Paul Singer u. So. . Berlin SM. 68, Linbenstrast « 6.
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BSran - Stiefel
preiswert an « ! erKtbiassig

eurn Wandern
kirr die Kerge
fürs Anto
fürs Motorrad
für die » laxd
zum Ketten
sowie Hatcrischahe

an. ÄS BsrliD L19
Spitt clraarkt 7 ( vor der Brücke )
uud Kommaodantenstraße 87

Verlangen Sie illustrierte Preisliste_ — UrlangL . ■ _ _
Siorforla « • Swnmtr. 16. Brnlai, OhlaofrStr. 19, vmohie (Harz). Saint « (Han). Rromm-
nidüKf IdSx • hubel(Riib.). OterwlKtnfhal (Engh. ). RRüa (Psnmcni). Bcrgstraßa32. Cberhof(Tblr. ).
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Dimiti , Linon ,
Zücbcn , Inletts ,
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S. Eiita 2 ÜEskäiln
Herrturthfiir . 31

( an d. Hermannstr . )

letoi .
Haarpuder
EBilBlf . ZÄ
üsrren-ii . DJiiitiislofte .

Seiden , Samt ,
Stinllidu Fatttrertliel
Mutcnri uptIsi Frei;

RAURIRGE
In }ed. Größe u. Qualität « stets
vorrät « mir bill . Preisberechn .

M . Dinse , Juweller
1 Lichte nb er je, Prankf . Allee 202

Nätie öahnh . Lichtenb . - Priedrichsf
Teteph . Lfctitenbsrg 3322 MWF

detail hebten
Siahlraatratz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A fiel . Eisenmäbellahr . Suhl Thßr .

Gummimäntel . !
«ifflürSgßierte Mäntel b . ™

bmir rKenniialil InGiiBraircä»!tln lir Rerrte.

„ ELEGANT "
BarlinSO., ßifomr 5b. 31, Eds RaldiwbtrgerStrate

direkt am Oöriitzcr Bahnnof

BÜCHER GESßGHT
Wir sind stündige Abnehmer
von antiquarischer , besonders
soziaustischer Literatur .

VERLAG DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. IS, Sächsische Str . 7 — Pfalrhun » SM6

CMDM - lampen
sind im Gebrauch vlliixor als
Gas . Billige Lampen una Caröid

liefern , solange Vorrat

IMSMUilDWMeKZ
Pernspr . OSnltofl 5539 .

( Reste - Haus S

C. P € lZ
| Kcliboser Str. 3 j

Hiragsffllfe
RostOnistßtfe

ihvtsIMs
KlaiiieTsMe
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| Käniel. üostaniB j
HödiG

1 % Rabatt !

Alt-Metall

zu höchst. Preisen
[BtOH, Beokoür ,
Zannsskr . 08
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2 Min . vom
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Tel. : Neuk. 44g?
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Kcwitän
Kautabak
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Zlgarrcngeschäften
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C. RUcker ,
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Günther & Co .
AlexanderstraSctta
Eckhaus Kaiserstr .

Erich Fuhrmann
Handelsgerichtlich eingetragene Firma

kaufen Gold - , Silber - , Platin - Bruch
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\

BERLIN Ootzkovrskystr . 13

ieizten Moment
soweit Vorrat

Preise steigen, niclil warten!

Billig ! Billig ; ! Billig !
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Gummi - Mantel
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in reicher Auswahl weit unter

heutigem Herstellungspreis
Kauferleichterungk durch Anzahlung .
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an der BismarckslraBe
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a « o

ad . Wcichselstr .
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Damcnschlttpier
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Volkskleidung
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Gummimäntel
Sport - Anzüge

Manchester u. Laden
Hemden , Socken

Unterhosen

Berufskleidung
Gute Ware I

Billigste Preise l

Gerh . Kohnen
Neukölln

Hermannstr . 76/77.

Korsette
Verbauf

Reparatur , Maß ,
antertlcung

fr . C. Bungarti ,
Neukölln. Bttiinsti . 3t.

�Hos © nI -
kaufen Sie trotz des hohen
Dollarstandes für jedermann
in modernen Stoff arten ,
:: allen Längen und Weiten ::

sehr billig !
SSsfosen - Mrale
flffW. Caloiwshrage 3 *

Ecke Att - Moahlt , nahe Kriminalger .

FahrgcidversUiung !

Alte Gebisse �
pro ZaiiD 1 Rilüon Iiis 20 Wlimn
Gold- . Dublee - , Süberbruch kauft zum

Tageskurs Zabn - Ankaufsstelle *

B. Zymelskl . iiMiriJfM

SS Gartsnstr . SS I

Gold - , Silber - Bruch , Platin
kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier j
LS Qartensir . SS |
Der weiteste Weg zu mir lohnt sich

.
Silber -, PlatiiHradi

9 BrillantenGold
Zahngebisse
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'
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Wim esw .
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y. RiCH LOHMANN
Ein Prakt Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Soztaidemokratie
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( md, fondern auch die
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dargelegt werden .
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